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Zohlverdientes
Siebes-und Shreugedachtniß

dem weiland

Hochehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn

Kerrn

Gamucl Sau,
Hochgraflich Stolbergiſchen wohlverdienten

Superintendenten, KConſiſtor ialrathund Hofprediger,
7Tr. nadhdem

Derſelbe
den 14. Nov. 1746. im 44. Jahr ſeines Alters ſelig entſchlafen

der ſchmertzlich betrubten Frau Witwe
l

und

ubrigen Leidtragenden
zum Troſt

mitleidigſt geſtiftet

von

dem ſamtlichen Stadt- und Land-Miniſterio
und Schul-Collegio der Grafſchaft Wernigerode.

Wernigerode,

S————Druckts Joh. Georg Struck, Hochgrafl. Stolbergiſcher Hof-Buchdrucker.
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erborgner GOtt, wir legen iezt die Hand
Auf unſern Mund; und ſind in Ehrfurcht

Dein Regiment iſt uns noch unbekant.
Vi ſtille:

Es bleibe ſo: HErr, es geſcheh dein Wille.
Duhaſt noch nie, noch niemals was verſehn:
Nur wir ſind ſo, daß wirs nicht gleich verſtehn.

Nein Auge, HErr, ſieht Zeit und Ewigkeit,

Kein Punctgen, nein, kein Umſtand kann dir fehlen;
Du ſieheſt es; nichts bleibt in Dunckelheit;
Du kanſt dich nicht verrechnen noch verzehlen.
Und alles dis ſiehſt du im Gantzen an:
Dabey ein Menſch kaum etwas  dencken kann.

FopVnd hiernach geht dein Urtheil, Spruch und Schluß:
Daher denn oft uns Armen dein Regieren
Gantz wunderbar und ſeltſam ſcheinen muß.
Was Wunder, wenn wir da die Spur verlieren?
Dft hort ſie auf, wie unſre Einfalt denckt:
Und du haſt ſie ins Gantze nur gelenckt.
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GDzernunft erſtaunt; ſie will durchaus gern nach,
Und Gang und Ziel der Wege GOttes wiſſen:
Jedoch umſonſt; ihr Lichtgen iſt zu ſchwach,
Sie bleibt dabey in dicken Finſterniſſen.
Sie ſinnt und denckt: allein ſie findt ſich nicht

Jn alles das, was HERR, von dir geſchicht.

5*Ond dis gantz recht! Monarch, wir forderns nicht,
Beſcheiden uns demuthig und geduldig,
Daß, was das Wort im Rath der Gottheit ſpricht,
Uns ſterblichen zu zeigen, du nicht ſchuldig.
Genug furuns, was man im Worte findt
Daß deine Wege unerforſchlich ſind,

@a
Eeyenug fur uns? &enua anch iezt fur dich,

S fiBetrubte chaar, du Zion un er Fluren?
Was duncket dich? wie wars? was regte ſich/
Da wir die Poſt, die Todespoſt erfuhren:
Herr Lau ſey todt, des HErren treuer Knecht?
Ihr Thranen zeugt, ihr Zions Seufger ſprecht.

LX

Wunder E Dtt, wars moglich, konteſt du
Des Mannes Jod, den Jalla ſchehen laſſen?
Wie hart ſchlaaſt du damit aur aten zuIe

So daß es ſehif die Jie eg  hrunuch haſſen.

D harter Schluß! Wer halte das aeglaubt
OTod, ach weß  mas vaſt duung geraubt!

Wer tadelts, wennder, der den Barkenpaut,
Den einen, wie den andern niederhaut?

Hier
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Veyier ſteht ein Bauim von gantz beſondrer Pracht

Und grunt und bluht und tragt die ſchonſten Fruchte,

lich d ßH dA lch

Geuœæas die Natur, was Fleiß und Kunſt verſchafft,
Fand man an Dir, o Mann, im hohen Grade:
Doch Dein Verſtand und Deine Wiſſenſchaft
Erhohte noch gar ſehr die Kraft der Gnade.
Wer beydes ſo, ir Du beyſammen hat,
Den ehrt und braucht GDtt, Kirche, Welt und Staat.

LN]ein himmliſcher auf GOtt gericht ter Sinn
War nicht ein Schwüng nur fliegender Gedancken:
Dein gantzes Hertz hing adantz und gar dahin;
GOtt und ſein Reich, dis waten Deine Schrancken.
Wo konteſt du wol lieber ſehn, als hier?
Dis war, o Mann, Dein groſſes Luſtrevier.
LNM}
Nein Wandel war im Himmel und vor GOtt:;

Ein Wandel, wie die Patriarchen fuhrten,
Die unter Laſt, Bedrangniß, Druckund Spott,
Jehova doch als allgenugſam ſpurten.
Jehova Sinn und Wort und Spur und Werck
Blieb Dein Geſuch, Dein liebſtes Augenmerck.

 wie vertraut, mit welcher Zuverſicht
Kont'ſt Du mit GOtt und Deinem Heiland ſprechen!
Du hielteſt an, und wichſt von dannen nicht,
Bis daß du ſanit iein liebes Herz ihm brechen.
Wie manches Eut haſt du Dir und dem Land
Du Gottesfreund/ dadurch wol zugewandt!

X3 Des r



is Glaubens Kraft, Einfalt und Lauterkeit
Erhielte dich im ſelgen Gleichgewichte.
GOtt blieb dein GOtt, in Freud und Leidenszeit:
Dein Guter GOtt kam nie aus dem Geſichte.
Du habeſt, ſprachſt und ſchriebſt du oft und gern,
An deinem GOtt, oeinen guten HErrn

balde zaat des Menſchen Zartlichkeit
Und wird an GOtt und ſeiner Weiſe irre:
Und klagt und nennt mit Unzufriedenheit
Des Eigenſinns Zernichtung eine Durre.
Du aber bliebſt, o Mann, zur Leidenszeit
Jn ſtiller Ruh und Glaubensfreudigkeit.

Ceyewiß, kein klein und kein geringes Maß
Der Leiden war von GOtt Dir zugemeſſen.
Doch wie er nicht hierunter dein vergaß,
So konteſt du auch ſeiner nicht vergeſſen.
Ein ieder Kelch aus deines Vaters Hand
War dir, daß Du ihm werth, einLiebespfand.

u troſteteſt dich dort mit jener Schaar,
Und meinteſt, ey du wurdeſt dich recht ſchamen,
Wenn du ſo frey von Drangſal und Gefahr,
Sie aber all, aus groſſem Trubſal kamen.
So wolteſt du, Wolſelger, nicht allein
Des Lammes Braut und frey von Leiden ſeyn.

u theurer Mann, Dein. gantzes Chriſtenthum
War warlich echt und lauter Gnad und Warheit,
Beſtatigte das Evangelium

 Bonum habemus Dominum war des ſel. Hru. Superintendentens Wahlſpiuch, dener gemcinigi

lich pflegte in die Statnbucher zu ſchreiben.
»Als einmal bey ſeinem Kranckenbette bon den mancherleh und oft ſehr ſch weren Leiden ber Kinder

GOttes geredet wurde, und man ſich wunderte, wie es GOtt konne geſchehen laſſen: ſo ſagte der

ſouſt einmal von uns heiſſen, ſie ſind kommen ausWolſelige: Ey, wie konte es denn
groſſem Crübſal? Offenb. 7, 14.



Und zeigte dis in nicht geringer Klarheit,

Daß GOttes Wort, die heilge Glaubensleht
Realitat und Kraft und Wahrheit war.

cMn allem dem wuchſt Du von Tag zu Tag,

Du hatteſt zwar ſchon langſt die Vaterſinnen:
Doch wem gabſt. Du an Junglings Starcke nach,
Wenn Satan ſchlich und wolte was gewinnen?
Bey allem dem bliebſt Du ein kleines Kind,
Das Abba ſchreyt, und damit alles find't.

ũin Knecht ·des HErrn, der ſo beſchaffen iſt,

Der kann gewiß nicht ohne Segen bleiben;
Und wenn'er ſtirbt, wird er gar ſehr vermißt.
Jedoch wer kann, Erblaßter, gnug beſchreiben,
Was GDtt durch Dich in Zion ausgericht't,
Und wie Dein Tod das Hertz demſelben bricht.

SEeNas Du gethan, und noch zu thun gedacht,
Das wird dereinſt der Heiland nicht verſchweigen.
Wir ſind zu ſchwach, von dem, was hier vollbracht,
Nach Wurden und wie ſichs geziemt, zu zeugen,
Genug, wir ſind Dir insgeſamt verpflichtt
Jn Ewigkeit vergeſſen wir es nicht.

J fruher Tod, o wichtiger Verluſt,
Woll'ſt du den Mann, HErr, uns nicht wieder ſchencken?
Doch Zion ſtill, laß deine bange Bruſt
Sich deinem GOtt in ſeine Hande ſencken.
Dein GOtt regiert: und ewig bleibts darbey,/
Daß ſein Geſchick uns unerforſchlich ſey.

Ge&enug GOtt thuts. Die gantze Welt iſt ſein;
Sein iſt das Reich und die erkauffte Heerde.
Wir ſtellen dann das Klag. und Zagen ein,

Und



Und traun dem HErrn des Himmels und der Erde.
Ja ja, es bleibt doch GOttes Stadt vergnugt
Weil GOtt in ihr und fur ſie immer ſiegt.

O;Nndeſſen ſtehn wir nun um ſo vielmehr
Gegurtet und bereit auf unſrer Wache.
Es ruſte ſich das gantze Hollenheer:Hier Schwert des HErrn und unſers Heilands Sache!

O wohl uns, die wir GOttes Knechte ſind,
Wenn uns der HErr einſt, wie Herrin Lauen find't.

L

&u triumphirſt und ſiehſt die Majeſtat,
Verklarter, wie ſie hundert tauſend ehren.
Und mit der Schaar, die um die Gottheit ſteht
Laßt Du auch ſchon Dein Heilig, Heilig horen.
O welche Cron, o welche Perlenpracht
Bringt dir die Schaar, die du zu GOtt gebracht!

LVie Crone reitzt, das Kleinod ſtrahlt und blitzt.
Wer gonnet Jhmnicht dieſes Freudenleben?
Ja auf, o Frau, ihr Kinder, die Jhr iezt
Mit Boy und Flor und truber Nacht umgeben:
Seht auf und hebt mit uns das Haupt empor;
Genug, Jhr kommt einſt auch in jenes Chor.

gſſalm 46/5. Dan i2, J.Die ſamtlichen Prediger der Grafſchaft Wernigerode.

Hau
5 Diſcriminat virtus et funera.

æ aud omnia mors aequat.

Letum impiis nunquam eſt laetum;
Mors piorum in conſpectu Dei eſt pretioſa ſemper. raimus, r5.

Malſo-



Malorum letum eſt perhorreſcendum;
piorum fidem imitandam Paullus iubet,

vitaeque eorum finem contemplandam proponit. Hebr, i3.7.
Mala eſt mors ſcelerati.

Bona mors iuſti propter requiem,
melior propter liberationem a malis,

optima propter perfectam ſecuritatem.
Improbi obitus omnem ſpem adimit.
Probi mors ſpem omnem adimplet.

Mali inglorii decedunt
probi laudum ſuaruüm memòriam relĩnquunt.

Horum in numero cenſendus eſt
ſumme reuerendus,- doctiſſimus, celeberrimusque

SAMUEL LAUFccleſiarum ac Scholarum per comitatum Iernigerodenſem

superatienons
Sacri ſynedãrii confiliarius etin aula ſacrorum antiſfen gravisſimus ES

 Hie
J

pparente verbi diuini præegone prognatus
Lucem adſpexit Elbingae in Boruſſia.

Pelici dotatus ingenio
in Elbingenſe Gymnaſium expolięndus tradebatur.

Factis ibi non exiguis in artium ſtudio progreſibus
diſcendi ardore flagrans ad Academiam Fridericianam migrabat.

n alma lenenſi
S—

eruditionem et pietatem
Il'iungebatdvineulo raro ſed praeclaro. Ktdeng u.

i.Peregrinatiq prudentiae magiſtra e æ m;
æĩ i unab eo inſtituta vtiliter

nin e

m.
J—
IE

Documenta bonae illuſtrl poſita monumento intuebatur, l
docebat eum moderate agere et circumſpecte.

BW

Varla apud exteras nationes obſeruabat ſibi ſcitu vtiliora.
Er—

moderationis exempla ſumehat imitanda.
Poſteaquam  dnn F
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æ

in docendo grauis,

in conſliis ſuggerendis cautus,
in omnibus muneris partibus exſequendis impiger.

Non ſtudebat acquiſitis opibus augere peculium

ſed lucratis Chriſto. hominibus complere caelum,

Egregio, exeniplo ſuo
praeluxit fidei concreditis ſuae

J5 e g eh r  1per totum muneris ſui*ſãeri ſpatiun

3 E Anterttlir ftatuitit eeeee v. NEEY
meliusne dixerit an fecerit.

proſperis neutiquam erat. tumidus,

in aduerſis minime timidus.

Noueratſine Dei numine rerum humanarum agi nihil.

Nine
precibus deuotis nocturnis, diurnis

fidei in meritum ſaluatoris noſtri Jeſu Chriſti ſubnixis

neceſſaria e caelo deriuabat gratiae æt auxilii munera.

Sic munitus
animo non erat fracto

cum idemtidem conflictaretur morbo.

Non ignorabat
hano terram eſſe valetudinarium

imperterritus erat
et
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et in ipſo morbo mentis eius cogitata erant ſaluberrima.

Ad vtrumque erat paratus.
in regno gratiae diutius co mmorari

aut
in regnum gloriae traduci

ſibi perinde eſſe adfirmabat.

Nutu igitur prouiſtique
ſummi vitae necisque arbitri

mortalitatis depoſuit exuvias.

Quia vero
vixit düm vixit

non genio ſuo ſed Deo

non ſibi ſed aliis
 non mortuus eſt cum mortuus eſt.

mortalitatern magis finiuit quam vitam.

Non obiit ſed abiit.
Non periit, ſed vinit. 4

arcem habitationis rerreſtrem cum caeleſti arce commutauit.v2

Deſidętãnt quidem

liberi parentem,
coniux maritum,

aula doctorem,

eccleſia praeſulem,

conſũſtorium adſeſſorem,

ſchola antiſtitem,

Orphanotropheum inſpectorem.

Sed
parendum eſt poteſtati altiſſimae

de qua conqueri nefas

cui refragari inſania eſt.
lpſe benigniſſimus Deus

t viduae erit vindex et defenſor

reli-

ê  çæ

2
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relictorum liberorum pater

orphanorum tutor

reliquorum doctor et ductor.

Nos
beate defuncti ſuperattendentis

memoriam tam praeclare nobis relictam
conſeruabimus perennaturam.

L. M. P.
Rector et Collegae S. VV.
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